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[Über die Revolution]

Die Revolution, die westwärts gerichteten, ungleichen aber nicht inne-
haltenden Schritts durchs Abendland zieht, trägt noch, wie das Zeitalter,
dessen Ausgang sie ist, das Zeichen des Institutionismus im Banner. Das

5 ist jener Aberglaube an die Allgewalt der Einrichtung, der Menschen-
blick und Menschenkraft von der elementaren Aufgabe des unmittel-
baren Lebens, der von diesem selber gestellten und nur in ihm selber zu
bewältigenden, ablenkt.

Was ich meine, mag an ein paar ihrem Wesen nach vorrevolutionären
10 (aber zeitlich in die Revolution hineinragenden) Beispielen verdeutlicht

werden. Ein grosser Teil der abendländischen Menschen ist überzeugt, es
komme für die Gestaltung menschheitlichen Geschicks wesentlich auf
zwei Dinge an: die Demokratie, um durch das Zusammenwirken aller
Individuen die gerechte Führung des Gemeinwesens, und den Völker-

15 bund, um durch das Zusammenwirken aller Nationen das gerechte Ein-
vernehmen zwischen den Gemeinwesen zu sichern. Und doch ist es, so
sollte man meinen, offenkundig, dass beide Einrichtungen dieser positi-
ven Formulierung ihres Zwecks notwendigerweise nicht gewachsen, viel-
mehr beider Funktion durch eine rein negative zu bestimmen ist. Die

20 Demokratie vermag lediglich die Übergriffe einzelner Individuen zu er-
schweren, aber wieviel ihr an Aufbau gerät, hängt davon ab, ob es in ihr
zur Führung berufene Menschen und zur Erkenntnis dieser Berufung
befähigtes Volk gibt, denn nur dadurch kann das Prinzip der »freien
Bahn« einen positiven Sinn für die Führung des Gemeinwesens gewin-

25 nen. Desgleichen kann der Völkerbund nur die Übergriffe einzelner Na-
tionen erschweren, aber Gerechtigkeit wird sich zwischen ihnen nur
dann stiften, wenn die Völker als an etwas sie Überwölbendes und Über-
dauerndes an eine geistige Wahrheit glauben, wenn diese als unsichtbare
und legitime Autorität ihr Miteinanderleben regiert, wenn sie somit

30 nicht durch das Nein der Angst sondern durch das Ja des Glaubens zu-
sammengehalten sind. Beides, das Vorhandensein einer echten und in
ihrer Echtheit erkannten Führerschaft und das Vorhandensein einer
übernationalen und den Nationen gewissen Wahrheit, ist von den Insti-
tutionen unabhängig und durch sie nicht herstellbar. Vielmehr wirken,

35 wo jene fehlen – und wahrlich, heute fehlen sie noch! – die Einrichtun-
gen in ihrer Anmasslichkeit als verderbliche Illusionen, die über den es-
sentiellen Mangel hinwegtäuschen und dem Wachstum der rettenden
Kräfte: der radikalen Unzufriedenheit und der leidenschaftlichen Sehn-
sucht erfolgreich entgegenarbeiten.
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Nicht anders verhält es sich mit den in der Revolution sich kund-
gebenden Prinzipien.
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